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Die » Pıus-Parsch-Woche« der Pfarre
Langenzersdorf

Um den »(Jeıst der Lıturgie« ın ıhrer Pfarrgemeinde vertiefen,
hatte dıe Pfarre SE Katharina In Langenzersdorf beı Wıen IN der Fol-
ZE des Pius-Parsch-Gedenkjahrs 2004 (100 Ordenseintritts- un

Todestag) ıN der Zeit 7910} September hıs Oktober 2005 eine
161 beachtete » Pius-Parsch-Woche« MLE zahlreichen Inıtiativen ver-

anstaltet. Der Autor des Berichtes, Gemeindemitglied Dr Friedrich
FYLEZ, SE Zeıtzeuge der Gemeinde VON SE Gertrud 145 Parsch.
Die Pfarre selbst SE dem Stıft Klosterneuburg ınkorporiert, ıhr Pfar-
LEr Dechant Mag Franz Maıca, e1n Augustiner Chorherr 70 2L€e 1445
Parsch beste Voraussetzungen für eine nachahmenswerte Inıtiative
E@.)
Sıeht INa  b VO landläufigen Erinnerungsgedenken ab, das Grofe
verdienen, stand J1er eher der Grundgedanke, Wıssen AaUS$S der Ver-
gangenheit hinterfragen un: tür die Gegenwart nutzen, 1m
Vordergrund. Dıie VO Dechant Franz Mayca 1ın Zusammenarbeit mıt
dem Pıus-Parsch-Institut 1n Klosterneuburg un seinen Mitbrüdern
Dr. Norbert Höslinger un: dem Liturgiewissenschaftler Dr. Andre-

Redtenbacher für die Pfarre VO Langenzersdorf veranstalteten
Pıus-Parsch-Tage hatten nıcht die Aufgabe, CU«C wiıssenschaftliche
Erkenntnisse erarbeıten, sondern Wıssen die Basıs bringen
ber einen Mann, dessen Wirken ber 5() Jahre zurückliegt un: der
doch sechr 1n die Gegenwart hineinragt un:! dessen liturgische Ar-
beit den »Lebensaustausch zwıschen (5Oft un den Menschen« (aus
eiınem Interview VO Andreas Redtenbacher für Radıio Stephans-
dom) Öördern wollte un:! 1l
1US Parsch wurde epragt durch die Bemühungen Papst 1US
(1903-1914) un eıne aktıve eilnahme der Gläubigen (Gottes-
dienst, durch seıne Dienstzeıt als Feldkurat 1m Ersten Weltkrieg,

mıiıt Erschütterung un: Enttäuschung feststellen MUSSTE, w 1e€e sehr
die Sprache der Verkündigung un der Stil der Frömmigkeıit den

248%



Soldaten un: Gläubigen vorbeıiging. Ebenso tormte ıhn die Liıturgıie
der Ostkirche (russısch-orthodox) durch ıhre Volksnähe das Ver-
hüllen der Geschehnisse be1 den heılıgen Handlungen hınter der
Wand der Ikonostase klammerte bewusst als seiınen Bestrebungen
wiıdersprechend AaUS un nıcht zuletzt die Lektüre der Bıbel 1m
Schützengraben.
Di1e testliıche Liıturgıe 1m Chorherrenstitt Klosterneuburg 1m grofßen
barocken Rahmen, dıe 1n ıhm das Verständnıis für lıturgische Fragen
Aall sıch weckte (teilweise aber auch verstellte), sing weıt der aktı-
Ve  } Teilnahme der Messbesucher vorbe]. So SeiIzte 1US Parsch auf
das Gegenteıil: die Wurzeln, auf den eintachen schlichten Rahmen,
der das Wesentliche des Mysteriums den Menschen nahebringen
sollte. Dass diese Gedanken, auch WE s1e ın Kuropa verschiede-
He  x tellen bereits verbreitet un: langsam Wırkung zeıgen
begannen, Wıderspruch un! Polarisierung herausforderten,
annn u1l$s Gläubigen VO heute mıiıt der Irennung zwiıischen tort-
schrittlich un konservatıv oder Gruppe Gruppe nıcht
Sanz tremd erscheinen.
Die Ebene se1ines Wırkens umftasste die Urzelle 1n der Gemeinde VO

St Gertrud, aber auch ımmer mehr miıtarbeitende Pftarren (ın seinem
Sınn mıtwıirkend un: der Realısıerung teilhabend), die wı1ssen-
schaftliche Tätigkeıit der hıl.-Theol Hochschule Klosterneuburg
un schliefßlich die Weltgeltung durch seıne Publikationen SOWwI1e seın
Auttreten den Brennpunkten lıturgischer Diskussionen. So ent-
stand Bleibendes. Es 1St eın absoluter Beweıs un 1U  a eIiIn außeres
Zeichen tür die Aktualıtät un:! Weltgeltung VO 1US Parsch,; WE

1m Internet Fundstellen ber ıh zaählen sınd Dı1e Fragen
ach der Ursache dieser Wırkung sollten auch eın Anstof dieser
Veranstaltung se1ın.
Am September 2005 bıldete der Festgottesdienst 1ın St Katharına
den Auftftakt der Pius-Parsch-Tage, gehalten VO Dr. Andreas Red-
tenbacher, Liturgiewissenschaftler ın Trier. In der Festpredigt wurde
der Bogen tür die kommenden Vortrage grundgelegt bzw. der ber-
bau errichtet. Das Konzıil VO Trient (1545—-1563) yab tür die

katholische Kırche das Messbuch heraus (Missale Romanum), be-
endete damıt die spätmuittelalterliche Vieltfalt un! galt bıs An grofßen
Liturgiereform des Zweıten Vatikanischen Konzzils. Di1e Zeıt bıs da-
hın W ar durch Kontinuntät gekennzeichnet un die zentralen Vor-
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yange der Messteier lieten ohne Beteiligung des Volkes ab, das 1Ur

anwesend zusah. apst 1US torderte sehr bald ach seinem A mts-
antrıtt mıiıt einem »M OL Dropri0« eıne aktıve eilnahme der Gläubi-
BCH (»4aCtnu 0Sa dartıcıpatio<), die sıch U w1e€e eın Faden durch
das Jahrhundert zıeht. Bezeichnend 1st die Tatsache, 24SS 1US
Parsch einzelne Satze AaUsS diesem päpstlichen Dokument auft se1n Prı-
miızbild drucken 1e Redtenbacher hob insbesondere hervor, AaSss
die Weiterentwicklung 1US A der dieses Ziel nıemals AUS

den ugen liefß, schließlich Zzu großen Autbruch Johannes
führte, wobei schliefßlich die Papste selbst, nıcht sehr die

römische Kurıe, der Spıtze dieser liturgischen Reformen standen;:
W alr der ausdrückliche Wunsch der Konzilsväter apst 10

hannes ZUeEIfSi die Liturgiereform in Angriff nehmen, die
untfer Paul ME ıhre konkrete offizielle Durchführung tand
Am September wurde als eıne Art Kontrastprogramm Q das
persönliche Wıirken un! FEinwirken in einem Vortrag VO Annı un
Friedrich Ffitz,; »Güte, Liebe un sanfte Zähigkeıit Erinnerungen

Dr. 1US Parsch un: seın Wıiırken 1n St Gertrud«, behandelt Der
oft wıiederholte Ruf, der Grundsatz der die Aufforderung TL

»sanften Zähigkeit« bezog sıch auftf die Einführung der Volksliturgie
un:! die Verbreitung der Heılıgen Schrift. Das die Hauptsau-
len se1nes Wirkens, ennn W ar der Meınung, INa  = kommt VO der
Liturgıie ZUr Bibel un!: umgekehrt. Basıs dieses Vortrags das
Werk VO Norbert Höslinger un Thomas Maas-Ewerd, »Mıt sanf-
ter Zähigkeıt. 1US Parsch un: die biblisch-liturgische Erneuerung.
Zur 25 Wiederkehr sel1nes Todes«, Klosterneuburg 1979 Interviews
VO Mitgliedern der Gemeinde VO St Gertrud un se1ınes Umftelds
un:! nıcht zuletzt persönliche Erinnerungen der beiden Vortragen-
den/Erzählenden AaUuUsSs den Jahren G Es stellte sıch heraus,
2SS dieses Eriınnern nıcht blofßes Reflektieren VO Vergangenem be-
deutete, sondern A RSN die Wesenszuge 1US Parschs auch WEenNnn 1e5
1Ur für eiınen relatıv kurzen Zeitraum SEeEWESCH 1St durch die Schil-
derung des Erlebens des zentralen Geschehens der St Gertruder
Gottesdienste die Richtlinien se1ines liturgischen Gestaltungswillens
aufzeigen lıeßen, gCNAUSO WwW1e€e seıne Lehre VO der Gnade der G Ot:
teskindschaft« (wır alle siınd Kinder eines liebenden Gottes!), die den
Menschen der damalıgen e1it viel gegeben hat, un nıcht zuletzt die
Tatsache, A4ass 1US Parsch alle Schichten des Kirchenvolks IC-
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chen verstand. Christus 1St der Miıttelpunkt, un: dennoch ware
6S talsch, 1US Parsch; W1e 1€es Zr Teil VO seinen Gegnern be-
hauptet worden Ist: eıne Mariıenteindlichkeit unterstellen, enn SE

stellte bewusst 15 August, dem »Grofßen Frauentag«, eıne Kräu-
tersegnung, w1e s1e Ja auch in der Pfarre St Katharina tradıtionell 1St,
jeweıls den Begınn der Gottesdienste.
Es siınd keineswegs Außerlichkeiten, WECNN die Gestaltung des litur-
gischen Raumes 1n Eınklang mıt den kultischen Geräten Ürn den
Messgewändern steht, die mıiıt SParsamer Dekoration selbst eNtTt-
wiırtt un die ın Handarbeit hergestellt siınd Man annn 1US Parsch
als Vertreter des sakral-liturgischen Gesamtkunstwerks betrachten,
denn lässt sıch alles auf eine Idee zurückführen. Dazu zäihlen 1NS-
besondere die Musık un die Druckgraphik un! nıcht zuletzt das
Wort die Predigt. ber 1St w1e auch 1n den lıturgischen Ideen
nıcht eLtwa eın ungebärdiger revolutionärer Neuerer, sondern trıtt
tür eiıne vorsichtige un: gekonnte Anpassung e1n. In der Architektur
und der Graphik 1sSt die Romanık, bel der Graphik kommen antı-
ke christliche Vorbilder un: Symbole hınzu. Be1 der Musık kam CS

einer Zusammenarbeit mıiıt dem Komponisten Vınzenz
Goller, W1e überhaupt 1US Parsch Künstler sechr gul ansprechen un:
tür sıch gewınnen vermochte. Be]l der » Wort-Kunst« 1St neben der
Predigt VOT allem das überaus reiche lıterarısche Wırken CHHEN
Seıin Werkverzeichnis umftasst mehr als 500 Titel! Dazu kommt och
die Breitenwirkung weıt ber den deutschen Sprachraum hinaus
durch Übersetzungen 1Ns Englische, Französische, Holländische,
Ungarısche un 1n andere Sprachen. Er bediente sıch der damals
dernen Medien un gründete einen Verlag SOWI1e eıne leistungstähige
Druckereıi, in der »Klosterneuburger Messtexte« 1n Millionenaufla-
SCH hergestellt wurden. In der Diskussion kam der Gedanke auf,
1US Parsch würde in der heutigen eıt wahrscheinlich eın eigenes
Internet-Portal un womöglıich einen Privatsender betreiben,
seine Gedanken das olk bringen.
Am 28 September fand der Vortrag VO Dr. Norbert Höslinger Zzu
Thema »Anlıegen VO 1US Parsch, die och der Verwirklichung har-
11« Nach dem Tod VO 1US Parsch wurden seıne Aufgaben
geteılt; Prot Petrus Ischinkel übernahm das Rektorat VO St (r
trud, Norbert Höslınger den Verlag un: das Bibelwerk. Er konnte
Aaus der Fülle nıcht 1U  a persönlicher Erinnerungen, sondern VOT al-
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lem auch tachlicher Erfahrungen schöpfen. 1US Parsch 1St eıne der
oröfßten Symbolfiguren der biblisch-liturgischen Erneuerung un
zugleich ıhr Wegbereıter. Dıie Menschen VO heute haben Schwierig-
keiten mı1t der Vorstellung, dass VO mehr als 8 () Jahren alles och
Sanz anders BCWESCH ISt Den AB olk gewendeten Altar xab CS

nıcht, die Osternacht wurde schon Karsamstagmorgen gefelert
un:! die Gottesdienste den Kartagen tanden ebenso trühen
orgen Die Betsingmesse 1ın der unls heute geläufigen orm
wurde nıcht praktızıert, ebenso wen1g die Verwendung der eut-
schen Sprache ın der Messe, und die aktıve Teilnahme der Gläubigen
W ar e1ın Wunschbild. Der grofße Durchbruch 1n ÖOsterreich tand auf
dem Wıener Katholikentag 1943 1mM Schönbrunner Schlosspark mıiıt
der »Klosterneuburger Betsingmesse« mıiıt mehr als 200.000 Mittei-
ernden STa  ‘9 nachdem iın der Gemeinde VO St Gertrud bereıts 1927
die volksliturgische Messe 1m deutschen Sprachraum gefeiert
worden W4  - Diese öffentliche Anerkennung erleichterte Wırken un:
Werk, enn 6 yab durchaus Wiıderspruch VO den Gläubigen bıs i
auftf den Bischöten. Sein internationales Ansehen kam 7ASE Aus-
druck, als DT. aut dem Eucharistischen Kongress iın Barcelona 1952 e1-
11CS5 der Hauptreferate halten konnte.
In den Diskussionen tauchte öfters die rage auf, W1e€e enn 1US
Parsch überhaupt seıne Ideen ın die Praxıs konnte, ohne 1n
Gegensatz den kirchlichen Vorschritten geraten, un die Ant-
WOTL darauf W al, E miı1t Ausnahme der Osternachtteier (Zeıt-
punkt!) keine der >»Rubriken« (liturgische Regeln) wirklich
verstie{ß un: sıch die Formen der Liıturgıie Qanz legal 1in den
Rahmen einfügten. Als e1in Beispiel wurde angeführt: Wenn auch dıe
Texte VO den Lektoren schon 1in Deutsch vorgetiragen wurden,
sprach der Priester immer och leise) das vorgeschriebene Lateın.
Eingebettet 1n die Pius-Parsch-Woche W ar der Primizgottesdienst
des Augustiner Chorherrn Hugo Slaattelid Oktober in der
Pfarrkirche VO St Katharına, dem Studenten, Oovızen un! Kle-
riker des Stittes teilnahmen.
Zum Höhepunkt HNn Abschluss tuhr e1in Teil der Pfarrgemeinde

Oktober die Wıege der Volksliturgischen ewegung ach St
Gertrud (hıer fand Himmelfahrtstag 9727 der volksliturg1-
sche Gottesdienst un!: 1eTr i1st auch se1lt 1954 die Grabstätte VO

1US Parsch) 1n Klosterneuburg, VO Dr. Norbert Höslinger die
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Vorabendmesse gefeljert wurde. Er yab eıne Eiınführung ZuUur auge-
schichte dieses Gotteshauses AUS dem Jahrhundert: twa gleich-
zeıt1g mMI1t der Stittskirche gebaut, funglerte D als Hospitalkirche für
Reisende 1Ns Heılıge Land un 1st eingebettet 1n eın Pilgerhospiz,
dessen Reste den Mauern der Profangebäude ach den Restaurıie-
rungen der etzten eıt deutlich sehen sınd Fur die Teilnehmer
WAar besonders beeindruckend, plötzlich 1n diesem wunderschönen
und doch eintach gestalteten Sakralraum stehen. Die Kırche
War ursprünglich dem Gotthard, dem Schutzpatron der Reisen-
den, geweıht, doch sehr bald hatte das Patrozınium 7ADE Gertrud
VO Nıvelles, eıner VO den Babenberger Landesherren besonders
verehrten Heılıgen, gewechselt. St Gertrud Wlr nıe Pfarre, sondern
Spitals- un: spater Filialkiırche, auch als ach dem Ende der Pılger-
ahrten 1Ns Heılıge Land das Spital die Funktion eiıner Pflegestätte
un eines Aufenthalts für alte un! kranke Stittsbedienstete bekam
Di1e romanısche Anlage erhielt gotische FElemente un:! ach den Zer-
storungen der Türkenzeıt VO 683 eıne barocke Eiınwölbung.
Als 1927 1US Parsch St Gertrud als Stätte se1nes Wirkens uswähl-
tC: stand die Kırche vollgeräumt mıiı1t eıiner Einriıchtung aus dem

Jahrhundert. rst 935/36 konnte seıne Ideen 1in Zusammenar-
beit mıt dem Architekten Robert Kramreıter realisıeren. Die rOINAa-

nıschen Kernelemente fraten wieder voll in den Vordergrund, die al-
ten Pteiler und Steinbögen mıt ihren Ornamenten wurden treigelegt
und der Kırchenraum nüchtern un: SParsalıı gestaltet. Rechts VOT

den Altarraum stellte INa  ; einen der Romanık nachempfundenen
Doppelambo un VO ogen des Altarraums hängt die ach den
Angaben VO 1US Parsch ın Oberitalien geschaffene Crux gemmata‚
das mMIı1t Edelsteinen gezierte Kreuz ohne Corpus. Der Altar 1St als
Opftertisch gestaltet eiınes der Hauptanliegen der Liturgiereform
und Z olk gerichtet. Der dreistufige »Marmorthron« Uunter dem
Apsısbogen symbolisiert Christus. Im ogen selbst entdeckte INa  3

bei der Jüngsten Restaurierung eın romanısches Fresko (»Engel auf
der Jakobsleiter«). Vor dem Altar betindet sıch die mıiıt trühchristli-
chen Symbolen VO >Licht un: Leben« geschmückte Grabstätte.
Diese Tagc, die VO der Gemeıinde gut aufgenommen wurden, soll-
ten eıne Fortsetzung tinden.
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